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ALTER AKTIV

Herzgruppe Oberwallis
Herzgesundes Essen
(in Zusammenarbeit mit Pro
Senectute)
Datum: Freitag, 8. November
2013. – Zeit und Ort: 17.00 bis
19.00 Uhr Brig, Aula «altes Spi-
tal». – Programm: Pfiffige
Tipps von der Fachfrau für
Herzgesundes Essen/Herzge-
sundes Abendessen. – Refe-
rent: Karin Schläppie, Ernäh-
rungsberaterin. – Preis: kos-
tenlos. – Anmeldung: bis  
4. November 2013 bei Pro
 Senectute, Visp.

Sport- und Genusswoche 
in Gluringen im Goms
13. bis 18. Januar 2014
Langlaufen, Winterwandern,
Schneeschuhlaufen – in ge-
mütlicher Runde an einem
sonnigen Plätzchen Kaffee und
Kuchen geniessen und die im-
posante Winterbergwelt be-
wundern – das ist Vergnügen
und Erholung pur! Sind Sie da-
bei!
Leitung: Marcelline Petrus und
Paul Bittel. – Anmeldung: bis
Mitte November 2013 bei Pro
Senectute, Visp.

Monatsübung
des SV Naters
NATERS | Die nächste Monats-
übung findet am 4. November
um 19.30 Uhr im Vereinslokal
des Samaritervereins  Naters
statt. Thema des Abends
 «Rückenverletzungen». 
Informationen unter 
www.samariter-naters.ch
Der nächste Reanimations-
Grundkurs findet ab dem 28.
Oktober 2013 um 19.30 Uhr im
Vereinslokal des Samariterver-
eins Naters (Dauer 6 Stunden)
statt. Anmeldung unter
www.samariter-naters.ch
Der nächste eNothelfer findet
ab dem 5. November 2013 um
19.30 Uhr im Vereinslokal des
Samaritervereins Naters statt.
(Bestätigung e-Learning erfor-
derlich). Anmeldung unter
www.samariter-naters.ch
Der nächste Kurs «Notfälle bei
Kleinkindern» findet ab dem
19. November 2013 um 19.00
Uhr im Vereinslokal des Sama-
ritervereins Naters (Dauer 8
Stunden) statt. Anmeldung un-
ter www.samariter-naters.ch

Migration | Asylsuchende Frauen auf Entdeckungsreise

Brot baut Brücken
RARON/ERSCHMATT | In der Rog-
genbrotbackstube in Er-
schmatt fand ein Treffen der
besonderen Art statt. Asylsu-
chende Frauen, welche im
«Ausbildungszentrum Raron»
arbeiten, waren zu Besuch
beim Verein «Erlebniswelt
Roggen Erschmatt».

Der Anlass kam vor allem dank dem
Engagement von Susanne Steiner zu-
stande. Das «Ausbildungszentrum
Raron» bietet Beschäftigungspro-
gramme für Asylsuchende an und ne-
ben diesen wird in Zusammenarbeit
mit dem Forum Migration (FMO)
auch Deutschunterricht für Asylsu-
chende angeboten. Für die Koordina-
tion der Beschäftigungsprogramme
ist die Sozialarbeiterin Leutrime Nei-
mi verantwortlich. Das Projekt «Rog-
genbrot – Brot baut Brücken» wurde
von der Praktikantin Nathalie Dirren
im Rahmen ihrer Ausbildung an der
HES-SO lanciert. 

Susanne Steiner vom Verein
«Erlebniswelt Roggen Ersch matt»
führte die Frauen in die Welt des Rog-
genbrotes ein. Zu Beginn dieses
Nachmittags erklärte sie, dass das
Roggenbrot ein Teil der Walliser Tra-

dition ist und dass sie ihnen nun ger-
ne die Tür zu dieser Tradition öffne.
Gleichzeitig war man sich einig, dass
in vielen Teilen der Welt von Frauen
Brot gebacken wird und man sich al-
so auch auf die Suche nach Gemein-
samkeiten begebe.  Gemeinsam ha-
ben die Besucherinnen den Teig für
das Roggenbrot, natürlich in Hand-
arbeit, fertiggestellt und anschlies-
send den Teig geknetet, geformt, ver-
ziert und anschliessend gebacken.
Die Knet- und Formfertigkeiten der
Frauen waren hierbei unübersehbar.
Während die Brote im Holzofen wa-
ren, führte Susanne Steiner die Frau-
en durch das Dorf. Dabei erklärte sie,
wie das Roggenbrot in den Stadeln
aufbewahrt wurde, warum diese auf
Steinplatten stehen.

Nach der Dorfführung wartete
eine «Walliser Platte» auf die Frauen.
Aufgrund des Austausches haben die-
se erfahren, dass das Walliser Trocken-
fleisch geschmacklich dem tibeti-
schen «Sha» ähnelt. Zum Abrunden
des sehr gelungenen Nachmittags
konnten die Frauen die Roggenbrote
aus dem Ofen nehmen und das sehr
gelungene Endprodukt betrachten.
Das Fazit des Tages: Brot kann Brü-
cken zu anderen Kulturen bauen! | wb Fazit. Brot kann Brücken zu anderen Kulturen bauen. FOTO ZVG

Vortrag des Roten Kreuzes Wallis

Kopfschmerzen –
Geissel der Menschheit
BRIG-GLIS | Am 7. Novem-
ber informiert um 20.00
Uhr im Alfred-Grünwald-
Saal in Brig (hinter der
Mediathek) Dr. med.
 Urban Venetz, Neurologe
zum Thema Kopf-
schmerz.

Während seines Lebens klagt
fast jeder Mensch mindestens
einmal über Kopfschmerzen.
Oft handelt es sich um harm -
lose Erscheinungen, manchmal
können sie aber die Lebens -
qualität arg beeinträchtigen
und selten Zeichen einer lebens-
bedrohlichen Erkrankung sein. 

Medizinisch unterscheidet
man zwischen primären und se-
kundären Kopfschmerzen. Weit-
aus am häufigsten sind die pri-
mären Kopfschmerzen, zu de-
nen die Migräne und die Span-
nungskopfschmerzen gehören.
Die sekundären  Kopfschmerzen
sind Folge  einer Grunderkran-
kung. Dies kann eine einfache
Erkältung oder Nasennebenhöh-
lenentzündung, oder aber viel
seltener Ausdruck einer Blu-
tung, Entzündung oder Tumor -
bildung im Gehirn sein. Um die-
se Einteilung der Kopfschmer-
zen vorzunehmen, genügt

meist eine genaue Be fragung
und Untersuchung des Betrof-
fenen. Nur selten benötigt man
weitere Untersuchungen wie
CT oder MRI.

Wenn die Ursache der
Kopfschmerzen bekannt ist,
 stehen heute viele wirksame
 Behandlungsmethoden zur Ver -
fügung. Somit kann die Medi-
zin heute die seit Menschen -
gedenken bestehende Geissel
erträglicher machen, oft sogar
heilen. | wb

Der Referent. Dr. med. Urban
Venetz spricht zum Thema
Kopfschmerzen. FOTO ZVG

PARTEIENFORUM

Zweimal Ja, einmal Nein
An einer sehr gut besuchten Sit-
zung des Parteirates fasste die
CSPO im Hinblick auf die Ab-
stimmungsvorlagen vom Sonn-
tag, 24. November 2013, folgen-
de Parolen:
– Nein zur Volksinitiative «1:12

Für gerechte Löhne»
 – Ja zur Familieninitiative

«Steuerabzüge auch für El-
tern, die ihre Kinder selber
 betreuen»

– Ja zur «Änderung vom 22.
März 2013 des Bundesgeset-

zes über die Abgabe für die
Benützung von Nationalstras-
sen»

Unbestritten, ja einstimmig vo-
tierten die Parteirätinnen und
Parteiräte für ein Ja zur Erhö-
hung der Autobahnvignette
von 40 auf 100 Franken. 

Die beiden Initiativen der
Jungsozialisten sowie der SVP
gaben zu weit mehr Wortmel-
dungen Anlass und waren in
der Sache sehr umstritten.

CSP Oberwallis

BRIG-GLIS | In seinem Vor-
trag über «Gallensteine –
eine Wohlstandskrank-
heit?» kam Chefarzt Dr.
med. Stefan Schwery auf
einige allgemein interes-
sierende, nützliche, aber
auch wenig bekannte
 Aspekte dieser Krankheit
zu sprechen.

Der Zweck der Galle, die über
die Gallenwege in den Dick-
darm fliesst, ist es unter ande-
rem vor allem, zur Verdauung
von Fetten beizutragen. Gallen-
steine treten dann auf, wenn
die normale Zusammenset-
zung der Gallenflüssigkeit aus
Bilirubin, Cholesterin, Galle-
salz und Kalziumsalz gestört
ist. Es können dann millimeter-
bis zentimetergrosse Steine
entstehen, die heute mit Ultra-
schall gut  diagnostizierbar
sind. Sie treten in der Gallen-
blase selbst oder in den Gallen-
gängen auf. Im Bereich Gallen-
steine gibt es ein europäisches
Nord-Süd-Gefälle: Eine reprä-
sentative Umfrage zeigt, dass
in Stockholm mehr als 20 Pro-

zent, in Sirmione/Italien nur
rund 11 Prozent der Befragten
betroffen sind. Auch in
Schwarzafrika oder in Mexiko
gibt es weniger Gallensteinträ-
ger als etwa in den USA. Frauen
sind durchschnittlich mehr
 betroffen als Männer. 

Über gewicht, hoher Blut-
druck und hoher Cholesterin-
wert, Diabetes und gewisse be-
sondere Krankheiten sind
ebenfalls Risiken. Schmerzhaf-
te Symptome weisen aber nur
20 Prozent der Gallensteinträ-
ger auf, 80 Prozent melden kei-
ne Probleme. Problemzeichen
sind etwa die Gallenkolik, Gelb-
sucht, heller Stuhlgang, Bauch-
speicheldrüsenentzündung,
sogar Fieber und Erbrechen. In-
teressanterweise sind kleine
Gallensteine gefährlicher als
grosse, weil grosse in der Gal-
lenblase verbleiben, die klei-
nen aber aus der Galle in die
Gallenwege  gelangen und den
Gallenfluss verstopfen. Bei
grossen Steinen in der Gallen-
blase wird diese wegoperiert,
wobei sich in der Regel wenig
Komplikationen ergeben. Stei-

ne in den Gallenwegen können
andererseits z.B. durch endo-
skopische Spiegelung durch
den Mundraum hinab «geholt»
werden. Die verschiedenen
weiteren Operationstechniken
haben heute grosse Fortschrit-
te gemacht. Glücklicherweise
kann man durch Senken des
Cholesteringe haltes, weniger
Kohlenhydrat- und Fettgenuss,
durch mehr Bewegung, faser-
reiches Essen, Trinken von Kaf-
fee und des  berühmten tägli-
chen Glases Rotwein, durch
Kalzium-Einnahme, durch so-
genannte «Mittelmeer-Ernäh-
rung» usw. recht viel gegen Gal-
lensteine tun. 

Dr. Schwery regte die er-
nährungsbeflissenen Zuhöre-
rinnen und Zuhörer sehr kom-
petent und aus dem Vollen
schöpfend zu solch sinnvollem
Essen und Verhalten an. Uns al-
len bleibt allerdings im Notfall
nur der Trost, dass auch der le-
gendäre «Ötzi» vor 5300 Jahren
und kürzlich wieder der süd-
afrikanische Präsident Nelson
Mandela welche davon besass.
Schwacher Trost! ag.

Medizin | Zu einem Vortrag über Gallensteine

Selbst «Ötzi» hatte sie

Gallensteinprobleme. Von rechts: Vortragsvereinspräsident Dr. med. Joseph Fischer und Chefarzt
Dr. med. Stefan Schwery besprechen sich mit interessierten Mitgliedern des Vortragsvereins. FOTO WB

Gratulation zum
85. Geburtstag

SIMPLON
DORF | Mor-
gen Freitag
kann in Sim-
plon Dorf Leo-
nie Escher ih-
ren 85. Ge-
burtstag fei-

ern. Zu diesem Wiegenfest
gratulieren der rüstigen Jubila-
rin ihre Kinder mit Familien in
Dankbarkeit recht herzlich und
wünschen ihr weiterhin alles
Gute im Zuhause in der «Russ-
matte».

Betrieb
eingestellt
MÖREL-FILET | Infolge Instand-
stellungsarbeit ist der Betrieb
auf der Grosskabinen-Pen -
delbahn Mörel–Greich–Riede-
ralp ab Montag, 4. November,
bis und mit Sonntag, 24. No-
vember, vollständig eingestellt.
Während dieser Zeit werden
die Reisenden gebeten, die
Gondelbahn Mörel–Ried-Mö-
rel–Riederalp West zu benut-
zen.

WB 31.10.2013


